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Das korr. Mitglied Helmut Flügel übersendet für die 
Aufnahme in den Anzeiger eine Arbeit: 

„Zum Alter von Dolomiten auf der Stolzalpe bei 
Murau und am Adelsberg bei Neumarkt (Stmk.)." Von 
F. R. ~ubauer (Graz). 

Aufhauend auf stratigraphische Untersuchungen von Ebner 
et al. 1977, Buchroithner 1978, Schönlaub 1979 und Neu
bauer 1979 (cum lit.) werden im Gebiet Murau-Neumarkt 
weitere litho- und biostratigraphische Gliederungsversuche durch
geführt, welche einige Ergänzungen zum bisherigen Kenntnisstand 
ermöglichen. 

Gegenstand dieser Untersuchungen sind u. a. die Dolomit
linsen in der Grenzzone zwischen Murauer und Stolzalpendecke, 
die, da sie häufig im Zusammenhang mit Quarziten und Rauh
wacken auftreten, von verschiedenen Autoren (vgl. Thurner 1935 
und Tollmann 1977 cum lit.) dem zentralalpinen Mesozoikum 
zugerechnet und als Deckenscheider benützt wurden. Ähnliche 
Altersunsicherheiten - Paläozoikum oder Mesozoikum - be
standen für die faziell vom übrigen Paläozoikum abweichende 
Quarzit-Karbonatfolge des Adelsberges (vgl. Th urner 1963, 1970, 
Flügel 1964), die unter anderem mit der „Mühlener Trias" 
verglichen wird. 

Andererseits konnte durch Ebne r et al. 1977, bzw. Neu
b au er 1979 gezeigt werden, daß die Dolomite bei Kaindorf 
ein unterdevonisches Alter haben und zum Schichtbestand 
der Stolzalpendecke zu zählen sind. 

Ähnliche Dolomite finden sich auf der von Thurner 1958 
(cum lit.) beschriebenen Stolzalpe. Sie lassen sich auf der Südseite 
über einer meist invers liegenden, aus Quarziten und Rauhwacken 
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bestehenden Permotrias ( ? } in einer Schollenreihe von Rinegg 
zum Sauwinkel, an der Nordostseite zwischen Glanz- und Laasen
wald verfolgen (vgl. ÖK 159). Sie werden von den teilweise 
phyllitischen Schiefern und Chloritschiefern usw. der Metadiabas
Gruppe überlagert. 

Ein relativ vollständiges Profil durch diese Dolomite ist 
zwischen der Grafenhütte und Gehöft Leitner am SW-Kamm 
der Stolzalpe aufgeschlossen. Es liegt invers und beinhaltet im 
Hangenden dunkle, massige Dolomite (Äquivalente der Mitt
leren Auen-Gruppe?) und dm-gebankte, tonreiche Dolomite, 
welche NE Gehöft Leitner wenige silurisch-unterdevonische 
Conodonten lieferten: Belodella devonica Sta uff er, Distacodus 
cf. obliquicostatus Branson & Mehl, Trichonodella excavata 
(Br an son & Mehl). 

Liegend folgen wenige Meter mächtige, schwach kristalline, 
meist weiß-violett gefleckte Flaserkalke, welche wieder von 
massigen bis grobbankigen, hellen Dolomiten unterlagert werden. 
Sie sind auf Grund von Icriodus cf. bilatericrescens, Polygnathus 
dehiscens Philip & Jackson und Spathognathodus steinhornensis 
telleri Schulze in die dehiscens-Zone (Ems) einzustufen. Diese 
Dolomite werden im Liegenden von geringmächtigen Glimmer
marmoren und Chloritschiefern abgelöst. 

Der stratigraphisch höhere Teil dieser Karbonate konnte 
in einer Kuppe westlich der Straße Rinegg-Veitlenz gefunden 
werden. In der Kuppe nördlich des Gehöftes werden Chlorit
schiefer durch etwa 12 m mächtige, massige, helle Dolomite 
unterlagert, in welchen Icriodus sp., Polygnathus linguiformis 
Rinde und Polygnathus ex aff. P. xylus Stauffer nachgewiesen 
wurden und die in das höhere Mitteldevon einzustufen sind. 

An der Straße Rinegg-Veitlenz konnte im tiefsten Dolomit
horizont eine Fauna der unteren P. gigas-Zone (hohes to 1 y) 
mit Ancyrodella buckeyensis Stauffer, Palmatolepis gigas Miller 
& Youngquist, Palmatolepis hassi Müller & Müller, 
Palmatolepis proversa Ziegler. Liegend folgen hier noch gering
mächtige Sandsteine und stark durchbew~ß.te Phyllite. 

Die angeführte Schichtfolge zeigt Ahnlichkeiten sowohl 
zur Auen-Gruppe wie auch zum Kaindorf-Dolomit (vgl. Neu
ba uer 1979). Ob es sich bei den die devonischen Dolomite 
unter- und überlagernden Chloritschiefern um primäre oder 
tektonische Einschaltungen handelt, konnte in den untersuchten 
Aufschlüssen nicht eindeutig geklärt werden. Anderseits läßt 
sich bereits erkennen, daß ähnlich zum Gebiet Frauenalm-Golz
eck die Stolzalpendecke invers liegt. 
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Weiters lassen sich in dem von Thurner 1970 (cum lit.) 
beschriebenen Profil des Adelsberges einige wichtige Ergänzungen 
feststellen. 

Hier liegen über niedrig metamorphen basischen Meta
vulkaniten und Phylliten teilweise karbonatische Quarzite mit 
eingeschalteten Glimmermarmor- und Dolomitbändern, welche 
von weiß-gelblichenDolomitmarmoren überlagert werden. Darüber 
finden sich an den Forststraßen östlich und südlich des Adelsberges 
dunkle, plattige Bänderkalke und hellgraue Dolomite in mehr
facher Wiederholung infolge isoklinaler Verfaltung. An der 
Forststraße südlich des Adelsberggipfels, bzw. im Steilabbruch 
südlich davon finden sich im Übergang von den dunklen Kalken 
zu den Dolomiten, bzw. in letzteren mindestens vier 1-8 cm. 
mächtige, grünliche, feldspatführende Metatuffbänder. Aus einer 
Dolomitbank im Liegenden dieser Metatuffe konnte neben nicht 
näher zu bestimmenden Makrofossilphantomen eine kleine 
Conodontenfauna des Unterdevons mit lcriodus sp., Spatho
gnathodus steinhornensis cf. telleri Schulze gewonnen werden 

Eine weitere schlecht erhaltene, individuen- und artenreiche 
Conodontenfauna fand sich im Hangenden der Metatuffe am 
Ende des Forstweges. Sie setzt sich aus zahlreichen obersilurisch
unterdevonischen Durchläufern und Ozarkodina typica denckmanni 
Ziegler, Spathognathodus steinhornensis cf. telleri Schulze, 
Spathognathodus steinhornensis ssp. indet., Spathognathodus cf. 
stygius Flaj s zusammen und ist ebenfalls ins tiefere Unterdevon 
einzustufen. Hangend finden sich noch teilweise crinoiden
führende Dolomite und Bänderkalke. 

Diese Karbonatfolge des Adelsberges wird von Th urner 
1970 mit den Kalken des Blasenkogels und der Grebenze gleich
gesetzt, was sich auch altersmäßig mit dem Nachweis von höherem 
Ems durch Buchroithner 1978, bzw. Mitteldevon durch 
Schönlaub 1979 in Übereinstimmung bringen läßt. Die Metatuffe 
könnten mit den Uralitdiabasstöcken (Thurner 1958: 29 cum lit.) 
im Pleschaitzkalk korreliert werden, mit dem auch die hellen 
Quarzite gemeinsam sind. Auf der anderen Seite vergleicht 
bereits Thurner 1970: 46 die Schichten des Adelsberges mit der 
fraglichen „Trias" um Mühlen („gelbe Serie"). Es muß daher 
das von Ploteny 1957 in Erwägung gezogene mesozoische Alter 
für diese Schichtgruppe in Frage gestellt und der von Th urner 
1964 aufgestellten Deutung als eine altpaläozoisches Sonder
fazies der Vorzug gegeben werden. 

Regional gesehen ermöglichen die unterdevonischen Meta
tuffe des Adelsberges eine stratigraphische Korrelation mit 
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solchen ähnlichen Alters in der Rannach- und Hochlantschfazies 
des Grazer Paläozoikums (siehe Flügel 1975) und bestätigen 
das Hinaufreichen des basischen Vulkanismus ins Devon in der 
Fortsetzung des Mittelkärntner Paläozoikums, wie es bereits 
Flügel 1977: 663 angenommen hat. 

Die Untersuchungen werden unter Einbeziehung der Metadia
bas Gruppe fortgesetzt. 
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